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II. Geographie der Thiere.

Der Mensch scheint die Thiere früher als die Pflanzen, diese
früher als die Steine ins Auge gefaßt zu haben. Moses er¬
zählt (1. Mos. 2, 19. 20), daß schon Adam im Paradiese
den Thieren Namen gegeben habe.

Wenn die Griechen, so viel wir wissen, für Mineralogie
fast nichts, für Botanik nur wenig thaten, so hinterließen
sie uns dagegen ein sehr bedeutendes zoologisches Werk: deS
Aristoteles Geschichte der Thiere. Dem Aristoteles schickte
sein Schüler, Alexander der Große, viele asiatische Thiere *).

Die Römer, sonst keine Naturforscher, achteten auf Thiere
und singen sie der Schauspiele und der Küche wegen. Pom-
pejus und viele siegreiche Feldherren brachten eine Menge
Löwen und andere Bestien im Triumph nach Rom, und ver¬
wendeten sie zu Thiergefechten. Wahrend man in unserer
Zeit drei Giraffen in Europa als die größten Seltenheiten be¬
wunderte, so wurden deren 10 bei den Säcularspielen, die
Kaiser Philippus Arabs gab, getödtet. — Dem Vitellins
veranstaltete sein Bruder, da er in Rom einzog, ein Gast¬
mahl, wobei 2000 Arten Fischgerichte vorkamen 2).

Zu den vorzüglichsten Zoologen neuerer Zeit gehören:
Konrad Gesner (geb. zu Zürich 1516, gest. 1556). Er
schrieb fünf Folianten über Quadrupeden, Vögel, Amphibien
und Fische. Mit ihm gleichzeitig ist Aldrovandus; beide
folgen im System dem Aristoteles. Der Engländer Ray
schied viel Fabelhaftes aus der Thierkunde. —

Wie in der Botanik machte Linne auch in der Zoologie
Epoche. Er schuf eine lateinische Kunstsprache, charakterisirte
kurz und treffend, ordnete streng logisch, faßte aber fast einzig

1) Aristoteles theilte die Thiere in solche mit Blut, dahin:
Säugthiere, eicrlegende Quadrupeden, Vögel, Schlangen, Fische;
und ohne Blut, dahin: Würmer ohne Schale, Krebse mit weicher
Schale, Schnecken mit kalkiger Schale, Insccten mit gegliederten!
Körper.

2) Die Aegypter secirten schon behufs des Einbalsamirens;
alexandrinische Anatomen secirten, mit Erlaubniß deö Königs, selbst
lebendige Verbrecher.
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